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Breßler kennt die lateinischen
Namen von 70 Arten. „Libel-
len sind unheimlich schön“,
begründet er seine Leiden-
schaft. „Sie sind 200 Millionen
Jahre alt und haben sich seit-
dem kaum verändert.“

Wünsche für die Natur
Wenn Breßler den Natur-

schutzpreis bekommt, möch-
te er auch Wünsche äußern:
Es sollte in Waldeck-Franken-
berg einen Landschaftspfege-
verband geben. Außerdem
mahnt er die Tourismus-Bran-
che zu Rücksicht auf die Na-
tur. Ausgaben der EU für die
Landwirtschaft sollten nach-
haltiger erfolgen. Und Land-
wirte sollten die Grundstücks-
grenzen beachten, um diese
Rückzugsgebiete für Tiere zu
schützen.

Nistkästen, erstellt Amphi-
bienteiche, pflanzt Obstbäu-
me. Vieles macht er gemein-
sam mit befreundeten Natur-
schützern. Auch während der
40 Jahre, in denen er als Be-
triebselektriker bei der Conti
arbeitete, fand Breßler Zeit für
sein Hobby. „Wenn man der
Natur etwas gibt, bekommt
man es tausendfach zurück“,
sagt er. Und nun erhält er
auch noch einen Preis. „Ich be-
komme ihn nicht für mich,
sondern stellvertretend für
alle, die sich für den Natur-
schutz engagieren.“ Breßler
will das Preisgeld für Flachtei-
che auf dem Jungfernhügel in
Viermünden verwenden. Seit
2006 hat er dort 25 Libellenar-
ten nachgewiesen. Fünf davon
waren im Landkreis bislang
noch nicht gesehen worden.

der Roten Liste. Wenn Arten
wiederkommen, wie die Wild-
katze und der Schwarzstorch,
dann sieht das der Naturschüt-
zer als Erfolg.

„Wenn man der Natur
etwas gibt, bekommt
man es tausendfach zu-
rück.“

WILHELM BRESSLER

Der 71-Jährige ist Grün-
dungsmitglied der Natur-
schutzbund-Gruppe Vöhl,
tauscht sich mit anderen aus
und gibt sein Wissen weiter.
Dazu zählt auch, seinen bei-
den Töchtern und den drei En-
kelkindern die Bedeutung der
Natur zu vermitteln.

Er beobachtet Libellen, baut

VON S T E F AN I E RÖSNER

VÖHL. Mit Libellen kennt er
sich aus, Eisvögel zählen zu
seiner Lieblingsart, „wunder-
schöne Eulen“ und „seltene
Orchideen“ faszinieren ihn.
Der Einsatz für die Umwelt be-
stimmt Wilhelm Breßlers Le-
ben. Für sein Engagement er-
hält er nun den Preis für Na-
turschutz und Landschafts-
pflege des Landkreises.

Als Wilhelm Breßler ein
Kind war, gab es in Ederbring-
hausen ein Auto und einen
Traktor. Die Wiesen waren im
Herbst violett wegen der gifti-
gen Herbstzeitlosen. So sind
seine Erinnerungen an die
Zeit nach dem Krieg, als die
Natur noch mehr bot als jetzt.

Er half im Schreinerbetrieb
seines Vaters mit, und er
musste per Hand wilde Kräu-
ter vom Acker entfernen. „Ich
hätte gerne Fußball oder In-
dianer gespielt“, sagt er. Statt-
dessen musste er seiner Fami-
lie helfen und lernte dabei et-
was, das ihn bis heute prägt:
die vielen Tiere und Pflanzen
in unserer Landschaft zu ach-
ten. „Die Liebe zur Natur habe
ich von meinem Vater über-
nommen.“ Wenn Wilhelm
Breßler mit seinem Vater spa-
zierenging, durfte er nicht ein
einziges Papier-Schnitzelchen
fallenlassen.

„Wie viel Natur habe ich
von meinen Eltern übernom-
men, und wie viel kann ich an
meine Enkel übergeben?“ Das
fragt er sich. Und er weiß
schon eine Antwort: „Vieles
ist nicht mehr da.“ Es tut ihm
leid, wenn Arten aussterben
oder gefährdet sind. Der Frau-
enschuh zum Beispiel. Diese
Orchideenart hat Breßler
noch als blühende Pflanze ge-
sehen. Jetzt steht sie aber auf

Ein Leben für die Umwelt
Wilhelm Breßler ist durch sein Hobby zum Experten für Naturschutz geworden

Naturschutz auf kleinem Raum betreibt Wilhelm Breßler mit seiner Ehefrau im Garten in Ederbring-
hausen. Dort hat er Nistkästen für Vögel angebracht. 30 Nistkästen für die Eulen-Art Raufußkauz hat
er in verschiedenen Gegenden aufgehängt – vom Rothaargebirge bis zum Burgwald. Foto: Rösner

Landkreis verleiht Naturschutzpreis

vor allem seine sozialen Kom-
petenzen. „Ömer fördert jün-
gere und neue Mitglieder und
trägt zu einem guten Grup-
penzusammenhalt bei“, so der
Vorsitzende der NAJU gegen-
über der HNA.

Für alle Jugendlichen
Ömer Balkaya ist dieses Lob

und die Auszeichnung „eher
unangenehm“: „Ich sehe die-
sen Preis als Anerkennung für
alle Jugendlichen an“, betont
er. Freundschaft und Zusam-
menhalt spornten ihn an.
„Wir sind zwar die Motivato-
ren, aber die Jugendlichen
bringen uns dazu“, so das Vor-
standsmitglied.

Seine erste Begegnung mit

VON SUSANNA BAT T E F E LD

FRANKENBERG. Wenn Ömer
Balkaya über seine Arbeit als
stellvertretender Jugendgrup-
penleiter der Frankenberger
Naturschutzjugend (NAJU)
spricht, ist ihm die Begeiste-
rung anzuhören: Voller Eifer
erzählt er von Fahrradausflü-
gen, Fledermausabenden und
weiteren Projekten, die er seit
mehreren Jahren betreut.

„Mir ist es wichtig, das wei-
terzuführen, was mir vermit-
telt wurde als Kind“, begrün-
det er sein Engagement in der
Naturschutzjugend. Für sei-
nen ehrenamtlichen Einsatz
wird der 24-Jährige am Freitag
auf Vorschlag der Stadt Fran-
kenberg und des NABU Kreis-
verbandes mit dem Sonder-
preis des Kreisnaturschutz-
preises in der Kategorie Ju-
gendliche ausgezeichnet.

„Die NAJU hat uns alle auf
den richtigen Weg gebracht“,
sagt Balkaya, der 2003 als 13-
Jähriger durch einen Klassen-
kameraden zur Frankenber-
ger Naturschutzjugend gesto-
ßen ist und sich seitdem ne-
ben ökologischem Fachwissen
auch viele pädagogische Fä-
higkeiten angeeignet hat.

„Er wird von den Gruppen-
mitgliedern zugleich als Res-
pektsperson und Kamerad
wahrgenommen“, sagt Frank
Seumer über den angehenden
Kaufmann für Tourismus und
Freizeit. Herausragend seien

Er fördert junge Naturschützer
Preisträger Ömer Balkaya engagiert sich voller Eifer für die NAJU

der Jugendgruppe der NAJU
habe er im Naturschutzhaus
auf der Burg gehabt. „Ich fand
es fachlich gleich sehr interes-
sant: Global denken – lokal
handeln, das wird hier umge-
setzt“. Die Mitgliedschaft in
der NAJU habe zum Erwach-
senwerden beigetragen und
ihn geprägt. Er habe sich zwar
als Kind schon gerne draußen
beschäftigt und Baumhäuser
gebaut oder am Wasser ge-
spielt. Das Bewusstsein für die
Natur und dass man etwas
nachhaltig bewirken könne,
habe ihm aber erst die Natur-
schutzjugend vermittelt.

„Wir machen die positive
Erfahrung, dass es nicht im-
mer nur um den PC geht, son-

dern wir den Jugendlichen
eine sinnvolle Tätigkeit anbie-
ten: Einfach mal aufs Fahrrad
setzen, Fernglas mitnehmen
und gucken, was wir so se-
hen“, beschreibt Ömer Bal-
kaya die Jugendarbeit.

Viel Zeit investiert der stell-
vertretende Gruppenleiter in
die Gestaltung von Fleder-
mauserlebnisabenden in Ju-
gendherbergen, Schulen und
Kindergärten. Seit 2006 ist er
selbständiger Referent und ge-
staltet mit Kindern und Ju-
gendlichen rund zweistündige
Programme zum Thema Fle-
dermäuse. Weiteres Hobby
des 24-jährigen Frankenber-
gers ist seine Tätigkeit als Ers-
te-Hilfe-Lehrgangsleiter beim
DRK. „Ich habe statt Wehr-
dienst eine Sanitäterausbil-
dung beim Katastrophen-
schutz gemacht.“ Manchmal
sei es gar nicht so einfach, die
Tätigkeiten zu vereinbaren, so
Balkaya, der circa 140 Mal im
Jahr zu Fledermauserlebnis-
abenden unterwegs ist. Ein
Termin ist ihm aber besonders
wichtig:

„Unsere NAJU-Jahreshaupt-
versammlung ist immer am
23. Dezember, da sind dann
alle da.“ Auch die Ehemaligen
und viele Auswärtige kämen
zu dem Anlass. „Wenn wir an
Frankenberg und Heimat den-
ken, denken wir auch alle au-
tomatisch an die Arbeit in der
NAJU – das gehört einfach
dazu“, betont Balkaya.

Ömer Balkaya (links) engagiert sich seit 2003 in derNAJU Franken-
berg. Hier im Bildmit demVorsitzenden des Landesverbandes für
Höhlen- und Karstforschung Stefan Zaenker beim Fest zum 25-
jährigen Bestehen der NAJU im September. Foto: Battefeld

Vöhl
Feuerwehr besucht Burgwaldkaserne
OBERNBURG. Die Alters- und Ehrenabteilung der Freiwilligen Feu-
erwehr besucht amMittwoch, 22. Oktober, die Burgwaldkaserne in
Frankenberg. Abfahrt ist um8.45 Uhr an der Bushaltestelle in Obern-
burg. Anmeldungen bitte bis Freitag, 17. Oktober, an Peter Schmidt
oder Norbert Scherf.

Grenzwanderung des Geschichtsvereins
VÖHL. Der Geschichtsverein Itter-Hessenstein unternimmt am
Sonntag, 19. Oktober, die jährliche Grenzwanderung. Treffen ist um
13 Uhr in Herzhausen am Dorfgemeinschaftshaus Alte Schule. Es
werden Fahrgemeinschaften gebildet.

Landfrauenverein fährt zumMarkt
BUCHENBERG. Die Buchenberger Landfrauen besuchen am Sonn-
tag, 19. Oktober, den Kunst- und Handwerkermarkt in Reinhards-
hausen und anschließend desWaffelhaus in Reitzenhagen. Treffen
ist um 13 Uhr bei Denhof, um Fahrgemeinschaften zu bilden.

Freiwillige Feuerwehr trifft sich
VÖHL. Die Mitglieder der Einsatzabteilung treffen sich am Freitag,
24. Oktober, um 19 Uhr im Feuerwehrgerätehaus zur Wahl des neu-
enWehrführers.

Lichtenfels
Klönnachmittag beim Landfrauenverein
SACHSENBERG/DALWIGKSTHAL. Der Landfrauenverein Sach-
senberg/Dalwigksthal lädt für Montag, 20. Oktober, ab 14.30 Uhr in
das Bürgerhaus in Sachsenberg zum Klönnachmittag ein.

Waldeck-FrankenbergDonnerstag, 16. Oktober 2014

stützen wir die hessischen
Schulen dabei, sich im me-
dienpädagogischen Bereich zu
qualifizieren. In dem Projekt-
angebot enthalten sind Schu-
lungen für Lehrkräfte, Eltern-
angebote und Arbeitsmateria-
lien rund um das Thema Inter-
net und dessen Nutzung.
Schulen kommt bei der Ver-
mittlung von Medienkompe-
tenz eine wichtige Rolle zu“,
betonte Alexander Lorz. Die
Grund- und Förderschulen ha-
ben die Aufgabe der Medien-
kompetenzvermittlung mit
dem Projekt Internet-ABC im
Schuljahr 2013/14 engagiert
umgesetzt und ihren Schülern
das nötige Wissen für einen si-
cheren Umgang mit dem In-
ternet vermittelt. (nh/srs)

WALDECK-FRANKENBERG.
Das Siegel „Internet-ABC-
Schule“ geht an 78 Grund- und
Förderschulen aus Hessen. Die
Kellerwaldschule in Franke-
nau, die Schule am Enser Tor
in Korbach und die Edersee-
schule in Herzhausen sind da-
runter.

Kultusminister Prof. Ale-
xander Lorz und Joachim Be-
cker, Direktor der Hessischen
Landesanstalt für privaten
Rundfunk und neue Medien
(LPR Hessen) haben in Hof-
heim die Auszeichnung verlie-
hen. Die ausgezeichneten
Schulen erklären damit ihren
Einsatz für die Förderung der
Internetkompetenz ihrer
Schüler.

„Durch die Initiative unter-

Schüler fit machen
fürs Internet
Schulen aus dem Landkreis ausgezeichnet

Nationalpark sollen die Teil-
nehmer näher kennen lernen.

Die Kosten für diese Freizeit
betragen einschließlich aller
Sportangebote und drei Mahl-
zeiten pro Tag 195 Euro. An-
meldeschluss ist der 30. Sep-
tember.
Infos und Anmeldung: Ju-

gendwart des Sportkreises
Waldeck-Frankenberg. Ger-
hard Gottmann, Luisenthal
14A, 34454 Bad Arolsen-Hel-
sen. Für telefonische Rückfra-
gen steht er auch unter Tele-
fon 05691/ 6723 oder 0172/
5661771 zur Verfügung. Das
Anmeldeformular und auch
die Ausschreibung ist unter
http://sport-wafkb.de unter
Rubrik Veranstaltungen zu
finden. (nh/mam)

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Sportjugend Waldeck-
Frankenberg bietet Kindern
im Alter zwischen 6 und 13
Jahren eine Freizeit im Sport-,
Natur- und Erlebniscamp
Edersee der Sportjugend Hes-
sen in Harbshausen an. Ter-
min ist 24. bis 31. Oktober.
Noch sind Plätze frei. Das
Sportcamp bietet viele Mög-
lichkeiten im Sport- und Na-
turbereich an und liegt am
Rande des Nationalparkes Kel-
lerwald.

Die Übernachtung ist in
Blockhütten. Neben den übli-
chen Sportangeboten wie Fuß-
ball, Tischtennis oder Hand-
ball können die Kinder Klet-
tern, Beachvolleyball und vie-
les mehr spielen. Auch den

Sportjugend bietet
Camp am Edersee an

mit. Die gesamte Zarge sei
brutal herausgetreten wor-
den. Nachdem sämtliche
Schubladen und Schränke
nach etwas für die Diebe
Brauchbarem durchsucht wor-
den waren, verließen der oder
die Einbrecher vermutlich
ohne Beute den Tatort. Der
Sachschaden wird auf etwa
300 Euro geschätzt.
Hinweise an die Polizei in

Korbach, Tel. 05631/97 10. (nh/
srs)

GODDELSHEIM. In das Block-
haus des Tennisvereins in
Goddelsheim ist laut Polizei
eingebrochen worden. Unbe-
kannte sind den Angaben zu-
folge in der Nacht auf Diens-
tag in das Gebäude unweit der
Mittelpunktschule eingedrun-
gen. Um in das Vereinsheim
einsteigen zu können, wurde
ein Holzfenster aufgehebelt.

Eine Tür zum Getränkela-
ger hielt den Hebelversuchen
jedoch Stand, teilt die Polizei

Einbruch in Vereinsheim:
Schränke durchwühlt

Markus
Rechteck


